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Die Einführung der Goldwährung
in der Türkei.

Am 15 . April hat die türkische Regierung SenUebergang von der seitherigen Doppelwährung zur Gold¬währung vollzogen. Das türkische Münzwesen bedurfteder ordnenden Umgestaltung, es hatten sich hauptsäch¬lich für den inneren Verkehr schwerwiegende Mitzständeherausgebildet, unter denen vor allem die Bauern, dieden weitaus größten Bestandteil des eigentlichen tür¬kischen Volkes ausmachen , zu leiden hatten .Unter Doppelwährung versteht man bekannt¬lich dasjenige Währungssystem, bei welchem Gold - und
Silbermünzen >gileichwertig neben einarider stehen und !in beliebig hohen Beträgen in Zahlung gegeben wer ^
den können . Die Goldwährung bevorrechtet dieGoldmünzen (oder die dafür ausgegebenen Papierscheiue .die aber bis zu einer gewissen Höhe durch den Gold¬
schatz des Staates gedeckt sein müssen ) derart , daß alleübrigen Münzen in Silber , Nickel oder Kupfer nurdie Bedeutung von Scheidemünzen haben , deren wirk¬licher Metallwect , im Verhältnis zum bevorrechtetenGold gemessen , meist erheblich unter dem Nennwert steht .Solche Scheidemünzen brauchen auch nur noch bis zueinem gewissen Betrag in Zahlung genommen zu wer¬den . In Deutschland , das ja gleichfalls seit 1873 die
Goldwährung hat , müssen Silbermünzen z . B . nurbis zum Betrag von 20 Mk . in Zahlung genommenwerden .

In der Türkei war seither die Münzeinteilung fol¬gende : Das Pfund (— 100 Piaster) war die Goldmünzeim Wert von rund 20 Mark : daneben standen gleichbe¬rechtigt die MedschiSieh zu 20 Piastern also gleich ein -
süuftel Pfund (rund 4 Mk . ) , der Tschejrek zu 5 Piastern-- einzwanzigstel Pfund (rund 1 Mk. ) und der Piaster
( rund 20 Pfg. ) als Silbermünzen , wozu dann noch die
kupfernen Para (p/z Pfg . ) kamen. Das Wertverhältniswar aber nur ein nominelles . In den Geschäften mutz¬ten z . B . für ein Goldpfund 108 Piaster gegeben wer¬den, während die Staatskassen dafür 102 Piaster und24 Para berechneten. In den verschiedenen Provinzenschwankte der Kurs außerordentlich ; so war in Smyrnaein Pfund 179, in Jerusalem 255 und in Mekka 292Piaster wert.

Bei diesen Verhältnissen war natürlich das Ge¬werbe der Geldwechsler, deren es nirgends so viele gibt ,wie in der Türkei, selbst im kleinsten Dorst hat min¬
destens einer seine Bude ausgeschlagen, sehr gewinn¬bringend; in der amtlichen Begründung des neuen Münz¬gesetzes wird lder Wechs eogewinn aus rund 20 Mil¬lionen jährlich veranschlagt . Auch bei der jetzigen MüuM-
ordnung ist von diesen Wechslergeschästen, die zum weit¬aus größten Teil in den Händen von Griechen, Jude. . .und besonders Armeniern sind, ein sehr hoher Gewinn
gemacht worden . So sehr auch die türkische Regierungbemüht war, ihre Absicht der Währungsänderung ge¬heim zu halten, um gewinnsüchtige Spekulation zu ver¬
hüten , die Wechsler haben doch rechtzeitig davon Windbekommen und seit einem halben Jahre waren die Med-
schidiehs und Tschejreks fast ganz aus dem Verkehrmrschwundcn . Nach der neueingeführten Münzordnung,die ans der Goldwährung begründet ist mit dem Piasterals Einheitsmünzc (entsprechend der Mark im deut¬
schen Münzsystem) , ist nun die Medschidieh volle zwan¬zig Piaster wert, während sie bisher kaum einen Wertvon neunzehn Piastern hatte . Und siehe da, in Mas¬sen kehrten die Silbermünzen in den Verkehr zurück ; die
Wechsler halten au jedem Stück einen Kursgewinn von
mindestens 1 Piaster gemacht. Unter diesen unsicheren
Währungsverhältuissen war, wie bemerkt, besonders -die
Landbevölkerung der Bewucherung ausgesetzt . Die -Bauernwaren tatsächlich gezwungen, ihre Erzeugnisse zu niedri¬
gem Medschidiehkurs an den Zwischenhändler zu ver¬
kaufen. Wollten sie etwas einkausen , so wurde ihnender hohe Kurs berechnet. Und dies ist vor allem die
Ursache des Hasses !der Türken gegen die Armenier.Tie Münz- und Währungsänderung wird in Man¬
chem Wandel schassen und den gröbsten Auswüchsen durchden einheitlichen Kurswert der Münzen (1 Pfund gleich100 Piastern usw . ) vorläufig Vorbeugen . Auch für die
wirtschaftlichen Beziehungen zwischen der Türkei und
den im Kriege und wohl auch späterhin verbündeten
Mächten Deutschland und Oesterreich- Ungarn wird die
Cinsührung der Goldwährung eine wesentliche Förde¬
rung bedeuten . Auf der andern Seite ist aber nicht
zu verkennen , daß Uie Türkei mit dem Uebergang zurGoldwährung einen Weg betreten hat , der die ganzeStruktur ihres Staats- und Volksweseus langsam, aber
stetig vom Grund auf umgestalten wird . Jede Gold¬

währung hat gewissermaßen die Zauberkraft , einen
Agrarstaat in einen Handels- und Industriestaat zu ver¬wandeln — aus Gründen, deren erschöpfende Darlegungim Rahmen eines Zeitungsartikels nicht möglich ist..Die Türkei ist aber bisher reiner Agrarstaat gewesen ,-was die Abhängigkeit dieses Reichs vom Ausland in
Beziehung auf Handel und Industrie erklärt . Die Tür¬kei ist genötigt, wichtige Handelsartikel wie Zucker usw .sowie Jndustrieerzeugnisse wie Maschinen , Eisenbahnma¬terial, Kriegsbedarf u . a . vom Ausland zu beziehen , die:s gegen seine landwirtschaftlichen Produkte wie Mais,Kaffee, Tabak usw. sowie Erzeugnisse des hochentwickel¬ten Kleingewerbes und der Hausindustrie wie Tepiche ,Stahlwaren und dergl- eintauscht . Da nun namentlich '
Jndustrieerzeugnisse wesentlich höher bewertet find undeinen größeren Gewinn abwerfen als Agrarprodukte,so ist leicht einzusehen , daß im internationalen Tausch-
verkehw besonders mit dem Westen die Türkei, wirt¬
schaftlich gesprochen, immer den kürzeren gezogen hatund an ewiger Geldnot litt. Ein Hauptziel der seit1908 am Ruder befindlichen jungtürkischen Partei warund ist deshalb die Modernisierung des Reichs ge¬rade auch in wirtschaftlicher Beziehung und die Anpas¬sung an europäische wirtschaftliche Verhältnisse. Darum
ist die Goldwährung eingeführt worden, die die jung¬türkische Regierung von Anfang an ins Auge gefaßthatte .

Andererseits beruhte auf dem alten Agrarstaat dieruuere Volkskraft, die zähe Widerstandskraft des tür¬
kischen Volkes, die gerade im Weltkrieg im Kamps gegeneinen übermächtigen Feind an vier Fronten sich wiederin glänzender Weise bewährt. Diese Volkskraft zu er¬halten, war die Politik des abgesetzten Sultans Abdul
Hamid II. gewesen , »der deshalb an dem Fortbestand des
Agrarstaats nicht rütteln lassen wollte und jeden Ver¬
such rücksichtslos unterdrückte . — Die nunmehr einsetzendeneue Entwicklung mag notwendig sein angesichts der
außerordentlichen Bedeutung der Türkei als Durchgangs¬tor des Handelsverkehrs vom Westen nach Asien und
umgekehrt , und in Anbetracht der reichen Schätze , diedas Land noch unberührt im Schoße birgt . Wer die
Reform darf nicht überstürzt werden; weises Maßhal¬ten allein kann die Türkei vor Gefahren bewahren ,die der wachsende Reichtum den meisten Staaten im We¬
sten gebracht hat . Wir erinnern nur an die Schwierig¬keiten der sozialen Frage in Deutschland. —n .

Der Habermeister .
Ein Volksbild aus den barrrschen Bergen.

Von Hermann Schmid .
73. Fortsetzung . (Nachvr . Verb .)

Nur um so recht von Grund aus zu erfahren , wie
sich denn alles eigentlich zugetragen . Es war ein statt¬
licher Zug oer schönsten ländlichen Gespanne , der vonder Kirche hinweg zum Wirtshause an der Kreuzstraßefuhr, denn dort wurde das .Hochzeitsmahl gehalten , derWirt hatte nicht nachgelassen , die Brautleute zu bestür¬men, hatte de- und wehmütig gebeten , ihm doch zuverzeihen , was er in seiner puren Dummheit begangen ,und Franzi war seinem Bitten nicht abgeneigt gewesen .Sie hatte keine Falte mehr in ihrem Gemüte , in welcherirgend ein Groll sich zu verbergen vermocht hätte , über¬dies bedäucht' es ihr wohl schicklich und bedeutsam , das
Fest ihrer schönsten Freude und vollsten Reinigung ge¬rade da zu feiern , wo ihr die tiefste Demütigung zuTeil geworden und die grimmigste Schmach .Die Wagenreihe wollte nicht enden ; ein kleiner
Zwischenfall machte sie einen Augenblick anhalten , dennvon der anderen Seite der Kreuzung her kam ein höchst
eleganter hochbepackter Reisewagen, mit Postpferden her¬
angesaust, und es währte eine gute Weile, bis er au all '
den geschmückten Wagen voll geputzter, fröhlicher Men¬
schen ausweichend vorübergekommen war . Es gab völ¬
liger Stillstand an dem Wagen, in welchem die Brantmit ein paar Krauzeljungfern und mit der Ehrenmultersaß ; das war niemand anderes , als die greise, halb¬erblindete Base vom Oedhofe . So schwach sie war , siehatte sich's nicht wehren lassen, an dem Tage noch ein¬
mal in die Welt zu gehen und sich den Leuten zuzeigen, an welchem von dem Oedhof und allen, die ihm
nah und fern angehörten , der letzte Makel genommenwar . An dem Wagen hielt hoch zu Rosse der Bräuti¬
gam, um ihn die ebenfalls berittene Schar befreundeter .

lediger Burschen , welche dem scheidenden Jugendgenossendas '
Ehrengeleite gab .
Die Wagen und Reiter mußten hart an einandervorbei ; in der Reisekalesche lehnte oer Amtmann mitseiner Gemahlin. Tie Regierung war mit seinem Auf¬treten und Verfahren in oer Angelegenheit wegen desLaberfeldtreibens, wegen des Waldstreites und in manch'

a deren Dingen nicht völlig einverstanden gewesen ; manharre gefunden , daß er in solcher Umgebung und untersolchen Leuten nicht ganz in seinem rechten Wirkungs¬kreise sich befinde , und hatte ihn mit auszeichnenderBeförderung abgerufen , um seine Talente — wie es hieß— bei einer Gesandtschaft besser verwerten zu können.
„Ah, sieh da, Herr Aicher von Aich ! " ries er nurseinem süßesten Lächeln und machte eine Bewegung, alsob er im Sinne habe, die Reisemütze zu lüften. „Es

ist mir eine angenehme Genugtuung, Ihnen so zu be¬
gegnen; es ist nun doch gekommen, wie ich es vorhergesagt !"

„Ja , Herr Baron von Lanzfelt, " erwiderte Sixt und
nahm den Hut ab, „ unser lieber Herrgott hat 's rechtgemacht und besser , als wir's verdient haben ! Es istam besten , wenn man gleich an 's Herz klopft und daseingesteht ; es weiß jeder, waS ihn druckt, und hat jedessein Bündel zu tragen . . . . "

Der Weg war frei geworden ; der Amtmann tat, alshabe er die Rede nicht vernommen, und deutete, wäh¬rend die Pferde wieder zum scharfen Trabe anzogen , ansden Zug und das stattliche Brautgeleite . „Sehen Sienur," sagte er zu seiner Frau , „welche Originalität , wel¬che Fülle von Volkstum in diejem Aufzug ! In diesenGestalten und Trachten ! Wahrhaftig, sie wären des Pin¬sels eines Teniers und Ostaoe würdig ! Was sagen Siedazu, ma mie?"
Fort flog die Kalesche; die Gäste zogen in das fest¬lich geschmückte Wirtshaus , und über den Genüssen desMahls und den Freuden des hochzeitlichen Tanzes war

vald die ganze Begegnung vergessen . Der lauteste Froh¬sinn kreiste lachend um den Tisch und manch ' einer stießseinen Nachbar mit dem Ellbogen an und raunte ihm zu,eine so lustige Hochzeit sei noch nicht gefeiert worden ,seit Menschengedenken . Den Finlenzeller hatte den Grub-
hoser, den alten Rebeller, zum Gegenüber, und beideckamen fast nicht zum Essen -nnd Trinken, so viel gab es

7.M erzählen und zu hören , zu lachen und zu verarbei¬ten . Die Fröhlichsten von allen aber waren unstreitigder alte Staudinger und der wackere Lehrer von Oster¬brunn . Den alten Mann chatte die unverhoffte Aende-rung seiner Verhältnisse, der unerwartete Durchbruchin seinem Sinn und Genrüt auch körperlich umgestaltet ;gegen Erwarten war ihm mene Kraft und Gesunoheirschnell wiedergekehrt ; es war, als würde ihm eine neueJugend zu teil, ein Spätherbst, der schöner zu werdenverhieß , als es Frühling und Sommer seines Lebensgewesen . Er war überglücklich, zu sehen und zu fühlen ,wie er allseits in der öffentlichen Meinung wieder her¬gestellt war, er ward nicht müde , zu erzählen , wie ecFranzi gefunoen , nnd sich selbst anznllagen, nur umimmer wieder sagen zu können,, wie sehr es ihn srene -nun nicht mehr allein in der Mett dazustehen, eine solcheTochter zu haben und einen solchen Schwiegersohn Mzu.Sixt saß in stiller Freudigkeit neben Franzi , wel¬che ihre Rührung fast nicht zu bemeistern vermochte nndmit schimmernden Augen um sich sah . Ihr sollst strF:sGemüt war erweicht ; ihr Herz glich
'einem Beh :r . b -süber den Rand mit dem edelsten Weine gefüllt, d,ß dieleiseste Erschütterung , daß ein noch hineingleitenderTropfen ihn überfließen macht . Bei einer der ausge¬brachten vielen̂ Gesundheiten ^ flüsterte er ihr zu, wäh¬rend ihre Gläser harmonisch erklingend sich einanderentgegenneigten: „Wir wollten auch derer gedenken, dienicht unter unh sein können nnd die doch beigetragenhaben zu unserem Glück , whne daß sie's gewollt habenund gegen ihren Willen !" ,



Der Weltkrieg .
Die Kämpfe um Verdun rühren sich nicht vom Fleck.

Der deutsche Tagesbericht meldet von französischen An¬
griffen auf die deutschen Stellungen , die aber restlos
gehalten wurden , mithin müssen die Angriffe zurückge-

'
zchlagen worden sein . Der französische Bericht stellt die
Kämpfe so dar, ' als ob nach Eroberung deutscher Gräben
durch die Franzosen die Angreiser sich vergeblich bemüht
hätten , sich wieder in den Besitz der verlorenen Stellung
zu setzen. Das ist die alte Melodie , die seit Wochen a >"
der französischen Generalstabsorgel abgedreht wird , um
.wenn allemal durch ein Intermezzo wie die Eritürmuno ,
'von Douaumont , Mälancourt , Bethincourt , Avoconrr
vsw - die Auflegung einer neuen Walze notwendig wird

so zeigt sich alsbald , daß sie immer die gleiche
enthält . Die Lage vor Verdun dürfte die sein ,
die deutsche Heeresleitung , nachdem die zweite V . c
dignngsstellung vor der Festung so ziemlich gebrochen i
^ wütenden Gegenstöße der Franzosen zunächst ruh .
^ währen läßt und sich darauf beschränkt , derch Feind
jedesmal mit blutigen Verlusten abzuweisen . Verzwei
felt wehren sich die Franzosen dagegen , in die letzt -
Stellung zurückgeworfen zu werden , die ihre Bewegnngs
freiheit auf ein verhältnismäßig recht geringes Feld be
schränken würde und ihnen nicht mehr gestattete , auch not
so große Reserven — vorausgesetzt , daß solche den Fra »
zosen noch zur Verfügung stehen — strategisch anszn
nützen . Unterdessen aber wird die Beschießung der Höhe
304 munter fortgesetzt und sie hat in den letzten Tagen
noch eine Steigerung erfahren .

In Moonsund und Pernan (Livland ) wurden du
militärischen Anlagen der Russen von einem Marinelust
schiff mit gutem Erfolg angegrifien und oie Flugstation
Papenholm auf der Insel Oesei ( vor iem Rigaischen
Meerbusen ) von einem Geichwader deniicher Seeflug¬
zeuge wieder mit Bomben belegt . Von diesem Papen
Holm dürfte der Angriff russischer Flugzeuge auf die
deutschen Marineanlagen in Windau ( an der kurl indischen
Ostseeküste) ausgegangen sein , dein der Erfolg versagt
blieb .

Am 2 . Mai führte sich der Beginn des Durchbruchs
durch die russischen Linien in Galizien , der amTunajec
unter der Leitung des Feldmarschalls v . Mackensen ein¬
setzte . Fast ganz Galizien war von den Russen erobert ,
Przemysl durch Hungersnot , die durch betrügerische Hee-
reslieseranten verursacht war , bezwungen , selbst in Tei¬
len Ungarns standen schon die russischen Truppen . Ans
Ostpreußen waren die Russen verjagt , aber die übrige
deutsche Front links der Weichsel schien unbeweglich ge¬
worden , eine Folge der den Russen in ihrem vollen Um¬
fange noch unbekannt gebliebenen Verschiebung eines gro¬
ßen Teils des deutschen Ostheeres nach Galizien . Am
zweiten Mai brach plötzlich der Sturm los : unaufhalt¬
sam wurden die Russen aus fast ganz Galizien zurück¬
gedrängt . Ungeheuren Jubel löste die Wiedereroberung
von Przemysl (sprich : Pschemiß ) aus . Auch aus der
Front gegen die Weichsel und von Ostpreußen her setz¬
ten die Ängriffe ein . Eine Festung der Russen um die
aridere fiel oder wurde freiwillig geräumt . Nach fünf
Monaten waren die Russen in die Stellungen zurück-
gedrängt , die sie heute noch innehaben . Freilich Haber ;
sie mich auf ihrem Rückzug alles vernichtet , Städte und
Dörfer , Saat und Ernte auf den Feloern , Baum und
Strauch , so daß der Vormarsch unserer Heere durch
die endlosen Wüsteneien unsäglich mühevoll und die
Verpflegung der Truppen besonders schwierig wurde .
Und doch wurden auch die schwersten Ausgaben glü ckich
gelöst . Die deutsche und österreichisch-ungarische Front
bildet nun eine wenig ausgebogene Linie von Riga bis
Czernowitz . Fast gleichzeitig mit der Zurücktreibuno der
Russen begannen die Unternehmungen gegen Serbien .
Vereint mit dem bulgarischen Heer eroberten die ver¬
bündeten Truppen ganz Serbien , Montenegro und fast
ganz Albanien wurden besetzt und die Heere stehen seit
vielen Monaten an der griechischen Grenze , des Ang 'if

's
gewärtig , den die Feinde von Saloniki aus machen sol¬
len . Bei allen diesen zum Teil recht schweren und im¬
mer beschwerlichen Kampfhandlungen haben sich die
Schwaben rühmlich beteiligt ; am Rigaischen Meerbusen ,
in Lithauen , in Wolhynien , in der Bukowina , an der
Donau und am Wardar , überall haben sie ruhmreich
gekämpft für des Reiches Ehre . Eine württembergische
Division , die je nach den Erfordernissen bald in Kur¬
land , bald bei Brest Litowsk , bald in Serbien oder in
Frankreich einzngreifen hatte , hat den Ehrennamen der
,Mitzdivision " Havongetragen . — Ta haben es die Eng¬
länder in ihren mit Konserven austapezierten Unter¬
ständen in Flandern schon bequemer gehabt .

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht .

WTB . Paris , 2. Mai . Amtlicher Bericht vom Mon¬
tag mittag : Nach heftiger Beschießung richtete gestern west¬
lich der Maas der Feind gegen Tagesende einen mächtigen An¬
griff in dichten Massen aus die von uns nördlich vom „Toten
Mann " eroberten Gräben . Unser Sperr - und Maschinengewchr -
feuer verursachte dem Feind sehr große Verluste , besten Stur¬
me sämtlich scheiterten . Nördlich von CNinives wurden zwei
deutsche Gegenangriffe , die zur ; e !ben Zeit auf einen gestern
von uns eroberten Graben aurgefiihrt wurden , zurückgeschlagen .
Im Laufe eines dritten Angriffs faßte der Feind in unseren
Gräben Fuß , konnte sich dort aber nicht behaupte » und wurde
bald mit beträchtlichen Verlusten ? u ückgewutten . Heftige und
anhaltende Beschießung bei Höbe 304 und in der Gegend von
Vaux — Flugdienst : Fn der Nacht vom 20 . auf 30 . April
warf ein Flugzeuggeschmader zahircichc Geschosse auf den Le¬
bensmittel - und Munitionsbahnhof „Sebastvroi "

( südlich Thiau -
court ) , dtt Eisenbahn bist C i - , Biwak - bei Spsticrurt und
auf die Bahnhöfe von Apremont , Grandp - et , Lhallerenges und
Bouzieres . Zahireicle Explosionen auf den Eisenbahnen wurden
gemeldet und zahlreiche Brände im Lause dieser Operation
festgestctlt .

Abends : Zn Belgien hat unsere Aräiterie die deuischen
Gräben vor Steenstraaie und Boeslnghe ze stört . In den Ar -
gonnen Minenkampf . Bei Fille Morte haben wir den Siidrand
eines Trichters besetzt , der durch Sprengung einer unserer Ouettch -
mtneu entstand Gemurmeltes Feuer nur die feindlichen Werke

bei '
Courte Chaussee und den Wald von Cheppy . Zn der Ge¬

gend von Verdun sehr lebhafte Beschießung unserer Stellungen
auf dem linken Ufer . Aus dem rechten Ufer hat sich?
die Tätrgkeir der Artillerie auf die Abschnitte des Pfeffer -

stkens und von Douaumont vereinigt . — Flugwesen :
Während des Monats April haben unsere Kampfflieger na -

' Ntlich in der Gegend von Verdun beträchtliche Ergebnis ^
erzielt . Im Laufe zahlreicher Luftkämpse , in denen sie Np
bestritten im Vorteil waren , ist es unseren Flugzeugführer »
geglückt , 31 feindliche Flugzeuge abzuschießen . 9 von diesen
sind in unseren Linien heräbgefaUen , 22 andere sind von un¬
seren Beobachtern gesehen worden , als sie in Flammen gehüllt
oder vollständig steuerlos in die feindlichen Linien niedergingen .

Oricntarmee : Bon der griechischen Grenze wird gr -
mcldei , daß Scharmützel ohne Bedeutung , aber häufiger sintt -
gcstnidcn Haien . Die Gegner stehen sich an einzelnen Stellen
aus einen Kilometer Entfernung gegenüber . Die Artillerie -
lättgkcit war weniger lebhaft . Unsere Flugzeuge haben den
Bahnhof von Strumitza und die Batterien von Bagdanci , Feld¬
lager von Dcgorc ; bei Bogorodica und die bei Petric ange¬
griffen Ein

"
deutscher Füger ist bei Ostrava ( südöstlich von

Monaitir ) obgeschossen worden . Feindliche Flieger haben eine
Beschießung unserer Niederlagen und Feldlager durchgefllhrt ,
aber unbedeutenden Sachschaden bewirkt .

Der englijche Tagesbericht .
WTB London , 2 . Mai . Bericht aus dem britischen Haupt¬

quartier : Gestern abend ließ der Feind gegenüber von Ca -
rcncy nach Beschießung eine Mine springen , wodurch unsere erste
Lausgrabenreihe be '

ääcig ' nu de . Ken Fnfante . iegefecht Ic-tgte.
Ein Kieme- feindlicher Bombenangriff südlich von Loos wurde
zurückgetchlagcv . Heute liehen wir bei Rodincourt gegen feind¬
liche Minen eine Gegenmine springen . Die Artillerie war aus
beiden Seiten , von Agres , wo wir die feindlichen Werke ernst¬
lich beschädigten , beim Ppern - Comines -Kanal und nördlich von
Mern tätig Gestern fanden sieben Luftkämpse '

statt , wobei
eine feindliche Maschine zum Niederg - Hcn in die deutschen Li¬
nien gezwungen wurde . Ein anderes Flugzeug fiel , da der
Pilot über die Maschine die Herrschaft verlor , auf die Dächer
von Bapoume .

Das Kriegsamt veröffentlicht folgenden Bericht aus Kairo
vom 30 . April . In der westlichen Wüste sind die Verhält¬
nisse schnell wieder in ihren gewöhnlichen Stand zurückgekehrt .
Kleine Patrouillen , gewöhnlich in Panzerwagen , fahrest fort ,
verborgene Massenlager auszusuchen und zu zerstören . Ueber
eine Bierteimillion Patronengürtei sind bisher , seit der Wieder -

-einnahme von Solum gezählt worden . Zwei vorborgene deut¬
sche drahtlose Stationen wurden vernichtet , Moghora ist durch
unsere Tnrvpen besetzt worden und die Absperrung wurde durch
die Anwesenbett britischer und indischer Truppen in Kharga
erleichtert . Die Aufklärung wird nach allen Seiten von uns
geführt . Keine Bewegung des Feindes kann unbemerkt bleiben .

Der englische Minenkrieg .
WTB . London , 2 . Mast Der Ausschuß des Berg -

maunsverbandes hatte eine Sitzung in London , der Ge¬
neral Mc . Kinnon und andere Offiziere des Kriegsamtes
anwohnten . Diese erbaten die Unterstützung des Aus¬
schußes mit 10000 gelernten Bergleuten für „ Tunnel -
arbeiten " an den verschiedenen Fronten . Der Ausschuß
betonte die Notwendigkeit , an diese gelernten Arbeiter
an der Front Löhne zu zahlen , die ihrem gegenwärtigen
Einkommen entsprechen . Unter diesen Voraussetzungen
würde man bestimmt die entsprechende Fahl von Leuten
erhalten .

Der Krieg zur See .
Z , Mai , England hat von 58 Linien¬

schiffen bisher 10 verloren , also etwa 17 vom Hundert ,
Italien verlor 1 von 0 Linienschiffen , Frankreich 2 von
21 . Deutschland 1 von 35 ; Oesterreich hat keine Ver¬
luste erlitten .

WTB . London , 2 . Mar ( Amtlich . ) Tie bewaff¬
nete Pacht „ Aegusa " und der Minenleger „ Nasturtium "
sind im Mittelmeer ans Minen gelaufen und gesun¬
ken . Tie Offiziere beider Schiffe wurden gerettet . Von
der Mannschaft werden sechs Mann von der „ Regnsa "
und lieben Mann vom „Nasturtium " vermißt .

WTB . London , 2 . Mas . Lloyds meldeten die Ver¬
senkung des englischen Dampfers „ Heudonhall " (3994
Tonnen . )

Bukarest , 2 . Mai . Das russische Transportschiff
„ Rnstk 58 " ist mit vieler Munition und Kriegsmaterial
vor Reni auf eine Sandbank aufgefahren .

Die Lage im Osten .
WTB . Wien , 2 . Mai , Amtlich wird verlautbart

vom 2 . Mai 1916 :
Russischer und Südöstlicher Kriegs¬

schauplatz : Nichts Neues .
Der russische Tagesbericht .

WTB . Petersburg , 2 . Mai . Amtlicher Bericht vom 1 .Ma - Westfrvnt : Bet Pulkarn (21 Kilometer ) südlich Riga
beichc -tz unsere Artillerie mit guter Wirkung eine feindlicheBallette Deutsche Artillerie beschotz den Bahnhof und die
Brückenkopf,telüng von Uexküll . Zn einem Unterabschnitt der
Etellung von Bünaburg ries unser Ariillerieseuer einen Brand
i» den südöstlichsten Gräben hervor . Südwestlich des Narocz -
sces versuchten die Deutschen aus ihren Gräben vorzugehen ,mussten aber unter unserem Feuer schleunigst wieder zurück . Der
Feind ve >luchte dreimal das Dorf Chromiakow (6 Kilometer )sütöttllch de -- Bahnhofes Olyka umfassend anzugreifen , wurde
jedoch jedesmal durch unser Artillerie -, Infanterie - und Maschi -
nengcnehi seucr abgewiesen . — Kaukasus : In der Rich¬
tung Dmrbebr vergehend warfen unsere Kosaken die Türken
cneignch nach Westen zurück . In Richtung Bagdad warfen wir
cbewai .s eine starke feindliche Abici .ung nach Westen und nah¬men ih - eine» Teil der Artillerie und zahlreiche Munition -- -
Kisten ab .

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 2 . Mai . Amtlich wird verlautbari

vom 2 . Mai 1916 .
Italienischer Kriegsschauplatz : Bei den

Kämpfen im Adameltogebiet wurden 87 Alpini gefangen
genommen . In den Dolomiten griffen die Italiener
henter früh unsere Stellungen auf der Croda del Ancona
und am Rufreddo an . Beide Angriffe wurden abge¬
schlagen .

Der italienische Tagesbericht .
WTB . Rom , 2. Mai . Amtlicher Bericht von gestern :

Im Abschnitt der Front vom Gardasee bis zur Brenta sehr leb¬
hafte ArtiUerietätigkeit in dem Gebirgsadschnitt auf dem Ab¬
gang nördlich Loppto . Die feindliche Artillerie verursachte durch
ihr Fcuer eine Jeuersbrunst in Casttone südlich von Mari . Un¬
sere Artillerie erwiderte , indem sic die Ortschaft Pannone zer¬
störte und enie Explosion in einem Munitionsdepot im Lresta -
ial verursachte . Im Marmaiatagebiet bemächtigte sich eine un¬
serer Insanterieab . ciiungen , die kühn die großen Schwierig¬
keiten des Geländes und oen erbitterten W .verstand des Geg¬
ners überwand , einer na ^ke » Sret .unü . itt eurer Höhe von mehr

tts Meter . Wir machten 5 Gefangene Uno nahmen dem
^ Nid zwei Maschinengewehre , Waffen , Munition und Kricgs -

tterial ab . Am Isonzo aussetzende Artilleriettrtigkei : . Aus
- m Nordabhang des Monte San Michele versuch e in d—
. . ucht vom 29 . zum 30 . April der Gegner einen Angriff ,
- wrt abgeschlagen wurde . Während der letzen st ( acht b -
,.,oß eines unserer Lenkiustschifse , das durch dichte Wolken vrn -
v .ang und durch Sturm behindert wurde , die B h .ilinir von
EaUicmu nach grient und oen Bahnhof dieser Stadt , wobei
es Schaden verursachte und Brände hervorrief . Das ourch
zahlreiche Scheinwerfer gesuchte und entdeckte Luftschiff mar
lebhaftem Artilleriefeuer ausgesetzt , kehrte jedoch unbeschädigt
ln u nsere Linien zurück . General Ladorna .
Die italienischen Kriegskosten in 10 Monaten .

G . K . G . Rom , 2 . Mai . Der Nationalökoiwm Ei -
naudi stellt im „ Corriere della Sera " fest, daiß die
ersten 10 Kriegsmonate Italien 5,6 Milliarden Mark
gekostet haben , während die 10 Monate seiner Neutra¬
lität 1,44 Milliarden beanspruchten . Ter Schaden , den
die italienische Volkswirtschaft im ersten Kriegsjahr er¬
litten hat , wird auf rund 4,6 Milliarden Mark beziffert ,
woran in der Hauptsache das ungeheure Anwachsen der
Frachtraten , die erhöhten Preise für die Einfuhr der
Güter , die Einfuhr von Kohlen und Getreide , die Ver¬
minderung der Geldsendungen von italienischen Auswan¬
derern und der Ausfall am Fremdenverkehr schuld sei.
Wenn man die Kosten der Vorbereitung des Krieges und
Jahresausgabe für den Krieg mit 9,6 Milliarden Mark
annimmt , die teils an England , teils an italienisch «'
Abnehmer der Kriegsanleihe geschuldet werden , so gibt
das eine Belastung der italienischen Wirtschaft mit zu¬
sammen 14,4 Milliarden Mark , also fast mit demselben
Betrag , der bis znm Beginn des Krieges die gesamte
Staatsschuld Italiens ausgemacht hat (rund 15,2 Mil¬
liarden .) .

Der türkische Krieg .
WTB . Konstantinopel , 2 . Mai . Das Haupt¬

quartier meldet : Unsere Unterseeboote jagten in den
letzten Tagen an den Küsten de? Schwarzen Meeres
drei Dampfer ans den Strand , zerstörten einen von ihnen
durch ihr Feuer vollständig und versenkten ferner vier
Segler , die mit Vorräten belade » waren . Nordwestlich
der Stellung von Schum wurden unsere Unterseeboote
von der Küstenstadt Socha aus beschossen. Tie genannte
Stadt wurde daraus ebenfalls beschossen. — An der
K a n k a s u s f r o n t mußten die feindlichen Trrchpen , di "
am 12 . April unsere Stellungen angegriffen hatten , die
westlich von Musch und nördlich vom Berge Kozma
aufgestellt waren , sich nach siebeustündigem Kampfe zu¬
rückziehen , wobei sie eine Anzahl Gefangener in unserer
Hand ließen . Ter Feind , der in Stärke von etwa einem
Regiment am 15 . April eine Abteilung un erer Truppen
angegriffen hatte , die sich in dem Abschnitt von Aschkale
befanden , wurde mit Verlusten für ihn zurückgetrieben ,
wobei er uns eine große Menge Lebensmittel überlassen
mußte . Ter Feind , der in der Nacht vom 16 . zum 17 .
April den Abschnitt der Höhe 2600 westlich von Asch¬
kale angrifs , besetzte einen von zwei unserer Kompag¬
nien gehaltenen Schützengraben , der jedoch von uns im
Gegenangriff , mit dem Bajonett wieder genommen wur¬
de . Im Abschnitt von Bitlis und im Küstenabschnitt keine
Operationen von Bedeutung .

Bemerkenswert ist , daß die Anzeichen sich mehren ,
die auf einen beginnenden Seekrieg im Schwarzen Meer
hindeuten , wobei die Türken die Angreifer sind . Zahl¬
reiche Wasserflugzeuge , ohne Zweifel deutsche , machen sich
bereits den Russen unliebsam bemerkbar .

Ter Lülld . ttioü .
G . K . G . London , 2 . Mai . Ein Teil der Zeitungen

mach : die Regierung verautivortlich für die N '
ederlage

bei Kut ei - Amara : der Zug nach Bagdad soll ein un¬
überlegtes Abenteuer gewesen sein . „ Daily News " geben
der Heeresleitung die Schuld , besonders bei dem Ent¬
satzheer , haben sich Mißstände gezeigt , die untersucht
werden müßten . ( Daß die Nieder . age neben der Tüch¬
tigkeit der unterschätzten Türken hauptsächlich dem Ueber -
mut der Gesamtheit des englischen Volkes zttzuschreiben
ist , daraus ist noch keine englische Zeitung gekommen . )

„ Sunday " Times " schreiben : Ein unglücklicher Stern
scheint über den Feldzügen Englands gegen die Türken zu
liegen . Gallipoli hat uns etwa 100 000 Mann und
Kriegsschiffe im Wert voll vielen hundert Millionen Mark
gekostet . Und nun Kut - el -Amara ! — Die neutrale Presse
ist vielfach der Ansicht , daß der mesopotamische Feldzug
für England verloren sei .

Tie französische Presse stellt den Fall von Kut -el -
Amara als einen Vorgang ohne militärische Bedeu¬
tung hin .

Aus dem Reichstag .
WTB . Berlin , 2 . Mai . In dem Haushaltausschuß

des Reichstags erklärte Staatssekretär von Jagvw , be¬
treffs der amerikanischen Frage stehe die Entscheidung
noch aus . Sobald der Reichskanzler aus dem Haupt¬
quartier zurückgekehrt sei, beabsichtige er , dem Ausschuß
Aufschlüsse zu geben .

Die Maifeier in Berlin .
WTB . Berlin , 2 . Mai . Durch Handzettel sind

die Bewohner der südlichen Vororte gestern abend zu
einer Maifeier auf den Potsdamer Platz bestellt worden .
Es fanden sich einige Neugierige . Die Ansammlung des
Publikums wurde von der Polizei zerstreut . Wegen
Nichtbefolgung polizeilicher Anordnungen und wegen gro¬
ben Unfugs sind 9 Personen festgestellt worden .

Die Unruhen in Irland .
WTB . London , 2 . Mai . Eine amtliche Meldung

besagt : Alle Aufständischen in Dublin haben sich er¬
geben und die Sicherheit in der Stadt ist wieder her -
öbstellt . In den ländlichen Gegenden ergeben sich die
Aufständischen fliegenden Truppenabteilungen . In Du¬
blin hatte inan gestern . (hier fehlt eine Zahl , die
m dem Londoner Telegramm durch die vier Buchstaben
^ PMdeutet ist) Gefangen egemacht , von denen
189 nach England gesandt wurden . In Enniscourthy
erboten sich die Aufständischen , ihre Führer und die



Waffen abznliefern , falls man der Mannschaft gestattenw-tirde, nach Hause zurückzukehren. Es wurde ibneilmitgeteilt , daß, die Ueberqale bedingungslos sein muffeNe ergeben sich jetzt. In den Grajschmten Cork Claretrumerick und Kerry herrscht im großen und ganzen Ruhe .
Der Krieg in Ostafrika.

G . K . G . Lvndvn , 2 . Mai . Reuter meldet ' General Smuts berichtet vom 29 . April : Die berit¬tenen Truppen nahmen in der Gegend von KondoaJrangr (Olt -Mika ) verschiedene Züge mit Munition . 200Stück geschlachtetes Pich . 24 Geirehre, ferner eine Vieh¬herde voll 600 Stück und 210 Esel .

Kleine Nachrichten vom Kriege.
Berlin . 2 . Mai . Ter Alldeutsche Verband Hit seuieGeschäftsstelle nach .Berlin verlegt . Tie Herausgabe der„ Alldeutschen Blätter " erfolgt bis auf Weiteres '

noie bis¬her von Mainz auS, dem Wohnsitz des ersten Vors ! en¬den , Rechtsanwalt Claß.
Wo.B . Athen , 2 . Mai . Eine Versammlung derVenizelisten in Patras ist gescheitert, da es zu wütt-rwen

Kundgebungen des Volkes kam . die sich gegen die An¬
hänger Venizelos richteten . Da der Vierverband diefür Nord-Epirus bestimmten Maisladungen in Korfubeschlagnahmt hat , herrscht in Nord-Epirus Hungers¬not. Die Aufregung der Bevölkerung ist ungeheuer .WTB . Petersburg . 2 . Mai . Zwischen der per¬sischen Regierung und den Gesandtschaften Rußlandsund Englands ist die Einsetzung einer gemischten M-
ncmzkommission unter dem Vorsitz des persischen Ge¬
neralschafmeisters , des Belgiers Hcynsen vereinbart wor¬den . Die Kommission wird die Geldquellen untersuchen,die Persien braucht , deren Verwendung überwachen unddas erste persische Budget ordentlich

'
anfstellen . Ruß¬land und England werden je einen „Berater" ernennen .
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v ?s sMisesi -tilpkiLLstell tlämpfe in kiesopojÄtmen .
Vorstehende Karte zeigt die Schonplätze der Kämpfe,

die seit 15 Monaten im Gebiet des unteren Euphrat und
Tigris zwischen Türken und Engländern entbrannt sind .
Nach der Vereinigung beider Ströme bei Korna führt
der Fluh den Namen Schatt el Arab und er ist vom
Persischen Golf her bis Basra harouf auch mit ziem¬
lich großen Schissen zu befahren , weswegen Basra ganz
den Charakter einer Küstenstodt trägt , während das
Gelände bis zum Golf hin sumpfig und für die Anlage
eines Hafenp - atzes weniger geeignet ist . Im Januar 1915
begannen die Engländer ihren Angriff auf das Irak
mit der Landung in Basra . Alles schien nach Wunsch
zu gehen ; die Türken wichen langsam zurück und eine
Ortschaft um die andere fiel dem Feinde in die Hand .
Aber die wohl vorn Feldmarschall von der Goltz stam¬
mende Taktik , den Feind durch scheinbare Erfolge sie¬
gessicher zu machen , in Wirtlichkeit aber ihn durch lange
Märsche in glühend heißer Sonne in sumpfigem Ge¬
lände zu ermüden und durch imms , höhere Entfernung
von der Verpflegungsbasis (Basra ) ihm Schwierigkei¬
ten zu schaffen, hat sich vorzüglich bewährt - Bei den
Ruinen des alten Ktesiphon, unweit Bagdad, stellten
fich die Türken znm Entscheidnngskampse und bcach-
- n den Engländern eine schwere Niederlage bei . Diese

f,ogen sich, von den Türken verfolgt , ans Kut el Amara
zurück, etwa 170 Kilometer von Bagdad und wurden
hier von den Türken voll oinmen eingeschlossen . Tie von
Basra ans zu Hilfe gesandten Truppen wurden von
den Türken wiederholt , zuletzt lehr emplindlich bei Fe-
lahie, etwa 25 Kilometer unterhalb Kur ei Ämara, ge-
sthlagen. Näher ist das englische Ersatzfeer nicht an
die eingeschioffene Division des Generals TvwnsheM
' raugekommeu .
Die GeMt ^ r §rieqso.ei§ ngener O . fiziere

und Vierer Beamten .
Unter Zusicherung der Gegeitteitigkeit ist mit den

feindlichen Regierungen folgendes vereinbart wordm : Tie
kriegsgesangcnen deutschen Offiziere erhalten in Frank¬
reich

'
monatlich au Gehalt : Divisionskommandeur

Fr . , Oberleutnant 150 .75 bis 203 .2- ) Fr . , Leutnant na a" Ticnstjahren 135 Fr . , vor 6 Dienstjahre » l 20 Fr - Tic-
Abzüge für Unterhalt dürfen nie mehr als d e Häl te des
Vchaltes betragen . Tie erhöhten Sätze treten rückwir¬
kend von 1 . Dezember 1915 in Kocht . . Als Umrech

nungsknrs. sind für l Franken 80 Pfennig zu rechnen, s
Fn Rußland erhalten die kriegsgefangencn deutschen j
Offiziere jährlich an Gehalt : Generale 1500 Rubel , -

i Offiziere bis zum Hauptmanu einschließlich 900 Rubel , !
'

Offiziere vom Hauptmanu ausschließlich abwärts 600
- Rubel . Ter Umrechnungskurs für Rubel beträgt 0 .44

Rubel für 1 Mark. Diese Sätze tre en rückwirkend vom .
1 . Oktober 1915 ab in Kraft. Ein Abzug für Woh¬
nung findet nicht statt . Mr gewährten Unterhalt ist
oie Hälfte des Gehalts in Anrechnung zu bringen . In
England erhalten die gefangenen deutschen Osch-chre
täglich an Gehalt : Hanptleute und höhere Ränge 4
Schilling 6 Pence , die niederen Dienstgrade 4 Schilling .
Hieraus sind die Kosten für Verpflegung und Beklei¬
dung zu bestreiten . Für Unterkunft wird ein Abzug
nicht gemacht. Tie Abzüge für gewährten Unterhalt sind
mit der Hälfte des Gehalts zu berechnen . Als Umrech¬
nungskurs sind 1 Schilling mit 1 Mark, 1 Pcnce mit
8,5

'
Pfennig anznsetzen . — Für die in Kriegsgefangen¬

schaft geratenen Beamten in Offiziersrang gelten dm
entsprechenden Gehaltssätze der Offiziere . Tadel ßnd für
Einreihung die Dienstgradabzeichen maßgebend . Bei den
Offizieren und oberen Bemmen dürfen grundsätzlich dir
Familienzahlnng und die Zuwendung nach 8 12,2 der
Kriegsbesoldungsvvrschrift und die Hälfte der ihnen m
Gefangenschaft

'
gezahlten Sätze zusammen dre Feldbe

soldunq oder das Tirnsteinkommen nicht üoersteigen .
. (Frist . Ztg .)

Baden .
(-) Karlsruhe , 2 . Mai . (Wanderküch en ) Ti

von der Stadt in Verbindung mit dem badischen Frauen
verein geplante Volksspc '

.sung durch fahrbare Küchen mir)
noch in dieser Woche zur Ausführung kommen. Di«
Küchen werden mittags und abends von eine : in de :
FestHalle eingerichteten Zentralküche ans nach den ein
zeluen Stadtteilen fahren . Tort erfolgt die Verteilunc
der Speisen nicht wie in anderen Städten aus öffent
lichen Plätzen , sondern in den Höfen oder Turnhallen
der Schulhäuser . Für 25 Psg . wird ein Liter gut ge
kochtes Mittagessen abgegeben. Die Stadt wird auch ii
diesem Sommer wieder Marmelade zubereiten und be¬
absichtigt auch Obst und Gemüse zu dörren . Im ver¬
gangenen Jahr sind allein 35 000 Eimer Apfelmus zn5 Kilo der Eimer hergestellt worden .

(--) Karlsruhe,
'
2 . Mai . (Ter Revolve r .) In

einem Trödler-Geschäft sollte sin 18jähriger Hausbur¬
sche euren Revolver kaufen. Als man die Waffe probierte,
ging eine noch im Lauf befindliche Patrone los und dik
Kugel traf den Hansburschen in die Brust. Die Ver¬
letzung ist sehr schwer.

(-) Rastatt , 2 . Mai. (Sommerzeit . ) Uebec
die erste Wirkung der Sommerzeit im hiesigen Gefange¬
nenlager berichtet die „Rastatier Zeitung " : Als am 1
Mai morgens die Begleitnnaslente wie gewöhnlich geger6 Uhr - (5 Uhr Winterzeit) in das russische Gefangenen¬
lager kamen, um die Russen zur Arbeit nach der Stad
abzuholen , lag alles noch in tiefster Ruhe . Die Russen
waren erstaunt , daß es schon um 5 tihr zur Arbeit ging.
Ein Gefangener wies ganz entrücke ! ans seine Taschen¬
uhr mit der Bemerkung : „erst 5 Uhr, 6 Uhr , Ratar -
ton ! " Ter Wachtmann veranlaßte ihn , durch das Fenster
aus die nahe Lageruhr zu sehen . „O , 6 Uhr "

, ries der
Gefangene enttäuscht ans und dann am >e >ne Uhr sehend ,murmelte ec „Uhr kapnt !"

( -) Hilzmgen , bei Engen , 2 . Mai . Infolge Koh¬len orydvergistnng wurde die ledige Marie Brugger be¬
wusstlos in ihrem Zimmer aufgesnnden . Sie starb bald
darauf. — In Aach wurde das Hau ? des im Feld stehen¬
den Landwirts Kaspar Ruh durch Feuer gänzlich zerstört .Las Feuer soll durch Kinder entstanden sein .

(-) Waldshut , 2 . Mai . (Rettungsmedaille . )Dem Landsturmmann Otto Maier ans Hänner, der
ein in den Rhein gefallenes Kind vom Tode des Ertrin¬
kens gerettet hatte , wurde vom Großherzog die Rettungs¬
medaille verliehen .

(-) Lörrach , 2 . Mai . (Strafe . ) Ein Landwirt
im Kandertal, der bei der Getreideansnahme Vorräte ver¬
schwiege m sie später unzulässigerweise mit Gerste ver¬
mischt ohne Mahlschei» zur Mühle zu bringen, wurde ge¬
richtlich bestraft und außerdem wurde ihm das Recht
der Selbstverwaltung feiner Getreidevorräte entzogen .

(-) Konstanz , 2 . Mat . Nach einer Verfügung
der badischen Regierung haben sämtliche Beamte , vor¬
nehmlich im Eisenbahn - und Postdi . iist , die ihren Wohn¬
sitz bisher in der Schweiz hatten , dauernde Niederlassung
ans deutschem Gebiet zu nehmen . Die Verfügung trifft
in Kreuzlingen und Emmishosen allein ungefähr 60
Beamte.

(--) Konstanz , 2 . Mai . Gestern abend ging der
erste Zug mit erholungsbedürftigen und kranken Fran¬
zosen , deren in letzter Zeit eine große Anzahl hier ange¬
sammelt worden ist, von hier in die Schweiz ab. Es ist
täglich ein Zug mit etwa 500 Kranken vorgesehen. Tie
Züge verkehren von Konstanz bis Bern direkt, wo dann
die

'
Verteilung nach verschiedenen Kurorten stattfindet .
(--) Konstanz , 2. Mat . Der Austausch von in¬

validen Kriegsgefangenen zwischen Deutschland und
Frankreich wird demnächst wieder beginnen . Ter Tag
ist noch nicht genau festgesetzt. Gestern abend ist der stell¬
vertretende kommandierende General des 14 . Armee¬
korps v . Manteusfel , mit einem größeren Stab , sowie
Vertretern des Kriegsministeriums anläßlich ,des kom¬
menden Austausches hier eingetrosfen .

n «„rw1-Poien orangen v,e roenerretÄier
« Hauptstellung des Feindes ? or.Erfolgreiche Kampfe der Türken bei Art Burnu

im Marmaustralisch-englische Unterseeboot „A. E. 2- '
wurde >tm Marnnra-Meer zum Sinken gebracht.

- D» ta»d ein Dorhutgefecht statt.
In-Inlein ^ Dampfer „Edale ' wurde bei den Seil-

'
>Y Inseln von einem deutschen U-Boot torpediert . !

3 - Mai : Die deutschen Truppen griffen nordöstlich von Ypern ian und nahmen die Gehöfte von Fortuin südöstlich St . >
Julien . >
— Ein deutsches Flugzeuggeschwader griff die Luftschifshalleund den Bahnhof Spinal mit Erfolg an.Weitere erfolgreiche Kämpfe in Nordrutzland. )— In Galizien errangen die Verbündeten einen großenSieg, die russische Front- von der Mündung des Dunajrrin die Weichsel bis nahe an die ungarische Grenze ist an >zahlreichen Stellen durchstoßen und überall eingedrückt. Bis» -
her wurden 8VV0 Gefangene gemacht. In den Waldkar» i
pathen wurden die Russen östlich Koziawa aus ihren Stel»
lungen gewesen . j— Das englische Kanonenboot „Eo 'umbta- wurde in der
Nordsee von einem U-Boot torpediert , ebenso der «ngdtische Tarpedobootszerstörer „Recruit ".— Deutsch« Torpedoboote erscheinen in der Bucht vonRiga . ;— Ein Borpostengefecht fand an der englischen Küste statt,bet dem ein englischer Fischdampftr vernichtet wurde,- zwei- - u "

Borposienboote wurden von englischen Torpedo »boo xzecstörern zum Sinken gebracht. j— China lehnt Japans neue Forderung ab.— Ein deutsches Marinelustschiff hat in der Nordsee einenglisches Unterseeboot v -x-^-kt.

^ >- !-rcreimer und Un-

Kriegschronik 1915

2 . Mai : Englisch-französische Angriffe um Ypern sind zu >
sammengebrochen.
— In den Argonnen machten unsere Angriffe Fortschritte ;
heftige Angriffe der F.anzosen im Priefterwald wurden un¬
ter große» Verlusten für den Feind zurückgeschlagen.— Unsere Operationen im nordwestlichen Rußland mach¬
ten gute Fortschritte ; die deutschen Spitzen erreichten die
Gegend südwestlich Mitan.

Württemberg .
l.-) Calw , 2 . Mai . (Aus gerissen .) Gestern

nacht sind von ihrer Unterkunstsstelle in der Wander- i
arbeitsstätte 5 französische Kriegsgefangene entflohen , in- i
dem sie sich mit Leintüchern aus dem Fenster ihrer Schlaf¬stätte herabließen .

(-) Kirchheim, 2. Mai. Der Bezirksrat hat be^
schlossen, die Ei er versorgungsfrage im Bezirk selbst in .
die Hand zu nehmen . Ter Kommunalverband kaust aus ^
eigene Rechnung durch 15 Unterhändler im Bezirk die ,Eier auf und gibt sie wöchentlich an Bezirksangehörigeund den Ueberschuß an die Landesversorgungsstelle ab .

'
Damit ist der Zwischenhandel ausgeschaltet und Gewähr
dafür gegeben, daß eine regelmäßige Versorgung der
Bezirksbewohner mit Eiern möglich wird und die Preise
sich in angemessenen Grenzen halten . Ter Ankauf und
der Verkauf soll nach dem Gewicht erfolgen . Jeder Unter¬
händler wird für seine Tätigkeit auch nach dem Gewichtder aufgekauften Eier belohnt und erhält seinen abge- -
grenzten Bezirk zugewiesen.

(-) Pfahlbronn , OA . Welzheim, 2 . Mai . (Auf ,den Altar des Vaterlandes . ) Äste hiesige
Feuerspritze wurde dieser Tage abmontiert und Kupfer
und Messing (zusammen 110 Kg . ) der Heeresverwaltung
zur Verfügung gestellt.

(--) Herdenheirn , 2 . Mai . Die Stadtverwaltung
hat zur Liiidernng der Milchknappheit mit der Molkereige¬
nossenschaft Nattheim einen Vertrag abgeschlossen , wo¬
nach letztere täglich 500- 600 Liter Vollmilch und wö¬
chentlich 2—3 Ztr . Molkereibntter nach Heidenheim vom
1 . Mai ab liefert . Der Vertrag ist während der Kriegs-daner unkündbar . ,

(-) Bon der schwäbischen Alb , 2. Mai . (Bu¬
ch e >, blüt e . ) Wie dem „Staatsanz .

" berichtet wird ,
zeigen die Buchen reichen Blütenansatz , so daß ein rich¬
tiges Bncheljahr zu erwarten ist .

(-) Friedrichshafcn , 2 . Mai . (Festgenom -!
men . ) Ein von hier gebürtiger 18jähriger Bursche war
beauftragt , für eine Stuttgarter Firma den Einzug von
Geldern zn besorgen. Er unterschlug 1300 Mark und
suchte das Weite . Am Freitag wurde er auf dem hie¬
sigen Bahnhof von einem mit der Ausübung der Kon¬
irolle der Reisenden beschäftigten militärischen Beamten
erkannt und verhaftet . Von dem Geld Hatte der Bursche
noch 900 Mk . bei sich , außerdem eine goldene Uhr samtKette.

Gerichtssaal .
(-) Ellwangen , 2 . Mat . (Schwurgeri ch t ) Der

Ncbmacher Adam Rüder ans Oberjettingen (OA . Her-
renberg ), der wiederholt wegen Körperverletzung vorbe¬
straft ist, und zur Zeit im

'
Festungsgefängnis in Ulm

eine Gefängnisstrafe wegen Beleidigung eines militärischen
Vorgesetzten und wegen Betrugs absitzt , wurde erst kürz¬
lich wegen des Verbrechens der Fahnenflucht vom Kriegs¬
gericht der 53. Infanterie -Brigade zu 5 Jahren Ge¬
fängnis verurteilt. Am Abend des 29 . November kam
es in einer Wirtschaft in Hebsack zwischen mehreren Zi¬
geunern und dem Angeklagten , der von seinem Bruder
begleitet war, nach einer Zecherei zn Tätlichkeiten , wobei
Röder dem Zigennec August Spindler eine so schwere
Stichwunde in den Unterleib beibrächle, daß dieser schonam 1 . Dezember im Krankenhaus in Schorndorf seinen
Verletzungen erlag . Ter Angeklagte will zuerst von
Spindler geschlagen worden sein . Adam Röder wurde
wegen Verbrechens der Körperverletzung mit Dodesfolgeunter Zuerkennung mildernder Umstände zu 2 Jahren
Gefängnis verurteilt.

Lokales .
—

— Reichsaitsschutz für den Kleinhandel . Ver¬
treter kaufmännischer Organisationen, und zwar des .
Verbandes der Rabattsparvereine Deutschlands in Han¬nover , des Verbandes deutscher kaufmännischer Genossen¬
schaften in Berlin, des Reichsdeutschen Mittelstmidsver-bandes-Leipzig, des Verbandes katholisch-kaufmännischer
Vereinigungen -Essen , des Verbandes der Konfitüren- und
Schokoladen-Spezialgeschäste Deutschlands in Berlin , des

G

l



zu machen. In einem Aufruf '
fordern sie zu dieseiü

Zwecke, daß den BerufsstänLen der öffentliche Auftragerteilt wird, unter Aufsicht des Staates die Versorgung-̂ er Bevölkerung mit Lebensmitteln und Gegenständen- -s täglichen Bedarfs im Wege der Selbstverwaltung der
Berufsstände zu regeln . Die Organisationen haben ei»-?Bündnis geschlossen, das den Namen „Reichsauss '

chnß fürden Kleinhandel " führt . Dieses Bündnis soll die ge¬meinsamen Interessen des Kleinhandels einheitlich auch
nach außen vertreten und die angeschlossenen Berufs - und
Fachorganisationen durch Rat und Tat , durch Austauschder Erfahrungen , durch Anbahnung und Förderung zweck¬
mäßiger Maßnahmen der gemeinschaftlichen Selbsthilfe
unterftützen. Jede angeschtosfeue Organisation bleibt selb¬
ständig.

Wetterbericht.
^ Tie veränderten Luftdruckverhältnisse, die eine neue
Störung ankündigen, lassen für Donnerstag und
Freitag vielfach bedecktes und auch zu vereinzelten
Niederschlägen geneigtes , weniger warmes Wetter er¬
warten .

Vermischtes.
Verlorenes Aktienkapital . Das vor 4 Jahren in Kon¬

kurs geratene Eisenwerk „Rote Erde" zu Dortmund ist für
2135 OM Mark von der Deutsch-Luxemburgischen Bergwerks -
und Hütten -A. G. angekaust worden . Die Gläubiger erhalten60 o . H ., die Aktionäre gehen leer aus.

Ein tapferer Württemberg» .
(K . M .) Der Unteroffizier Hermann Heiland der 6 .

Kompagnie Landwehr-Infanterie-Regiments Nr . 120 , aus Win¬
terdach bet Schorndorf, kam vor Jahresfrist in die Vc fen.Bald zeigte er sich als vorzüglicher Beobachter und guter Schütze ,der dem Feind manchen Grabenspiegel in Trümmer schoß . Beim
Sturm war er der Vordersten einer . Daraus wurde er Gefreiterund erhielt die Silberne Militärverdienstmedaille . Damals war
sein Interesse für die feindlichen Gräben geweckt worden und
manche Nacht lag er draußen, die neue Stellung des Feindes
erkundend. So wurde er der tüchtigste Patrouillenführer der
Kompagnie und bald schmückte ihn auch das Eiserne Kreuz 2 .
Klasse . Einmal wurde beobachtet , wie einige Feinde sich dem
deutschen Graben näherten . Man will sie absangen, aber weg
sind sic . Heiland ruhte nicht , bis er des Rätsels Lösung ge¬
sunden hatte : tn einem tiefen Minentrichter endigte ei » fran¬
zösischer Stollen, der nun zerstört werden konnte. Ein har¬ter Winter kam. Der Held aus Winterdach behielt immer fri¬
schen Mut und setzte auch hier seine Patrouilientätigkcit in
gewohnter Weise fort. Vom Arzt ins Lazarett gesprochen , hältes ihn da nicht länger, als er hört , daß ein Sturm in Ans icht
stand ; erst halb genesen , kämpft er als zweiter Führer eines
Handgranatentrupps mit, den fliehenden Gegner weit übers
Ziel hinaus verfolgend. Aus tragische Weise verlor er sein
junges Leben : als er bet einem Angriff den Graben verlassenwill , um eine vom Gegner besetzte Sappe zu säubern, entzündete
sich eine seiner eigenen Handgranaten und tötete ihn . Die Gol¬
dene Medaille für Tapferkeit und Treue , die ihm sein König
zugedacht hatte, traf den tapferen Kameraden nicht mehr unter
den Lebenden .

K . Oberamt Neuenbürg.

Verfüttern von Kartoffeln.
Nach Bundesratsverordnung vom 15. April 1916 (Reichs -

Gesetzblatt S . 284 ) dürfen bis zum 15 . Mai I9l6 Kar¬
toffelbesitzer insgesamt nicht mehr Kartoffeln verfüttern , als
auf ihren Viehstand bis zu diesem Tag nach folgenden
Sätzen entfällt :

a) an Pferde höchstens 10 Pfund, an Zugkühe höch¬
stens fünf Pfund, an Zugochsen höchstens sieben
Pfund , an Schweine höchstens zwei Pfund Kar¬
toffeln täglich,

b) oder statt dessen an Erzeugnissen der Kartoffel¬
trocknerei ein Viertel der vorstehenden Sätze.

Die einzelnen Tiergattungen dürfen nur insoweit be¬
rücksichtigt werden, als an sie bisher schon Kartoffeln oder
Erzeugnisse der Kartoffeltrocknerei erfüttert worden sind .

Kartoffelstärke und Kartoffelstärkemehl dürfen nicht ver¬
füttert werden.

Für die Zeit nach dem 15 . Mai kann der Reichskanzler
Bestimmungen treffen .

Neuenbürg, den 29 . April 1916 .
Oberamtmann Ziegele .

Bekannt gegeben .
Wildbad, den 2 . Mai 1916.

Stadtschultheißenamtz. Stellv. Eger.
W i l d b a d .

Gewerbl. Auckervrrarbeitung.
Zucker darf bis auf Weiteres in gewerblichen Betrieben,mit Ausnahme der Gasthääuser, Bäckereien , Konditoreien

und Apotheken , deren Zuckerbedarf durch Vermittlung des
Kommunalsverband zu decken ist , zur Herstellung von Nahr¬
ungsgenuß - und Heilmitteln nur gegen Bezugsscheine der
Reichszuckerstelle bezogen und verwendet werden . Wer Zuckerin einem solchen Betriebe gewerblich verarbeiten will , wolle
dies , sofern bis jetzt noch nicht geschehen, sofort zur Ermitt¬
lung seines Zuckeranteils der Reichszuckerstelle unter Aus¬
füllung eines Fragebogens amnelden.

Die Fragebogen können von der ReichsZuckerstelle den
Handelskammern oder den größeren geiverblichen Fachver¬
bänden bezogen werden.

Wildbad, den 2 . Mai 1916 .
_ Stadtschultheißenamt : Stellv. Eger.

Landst .-Jns .-Bcit. EWnMt And Maschinengewehr-Schars-
schützentrupp Nr . 94 ; ferner die 3 . Landw .- Eskadron ,
Gebirgs-Kanonen -Batt . Nr . 6 , die 3. Rcs .-Pionier -KomP-,
Pionier-Komp . Nr . 116, Scheinwerfer -Zug Nr . 299 , Mi¬
nenwerfer-Komp . Nr . 302, Eisenbahnbau -Komp. Nr . 28,
Etappen-Mnnitionskol. Nr . 127 und Armierungs-Bat .
Nr . 131 . Sodann werden mitgeteilt „Weitere Verluste",
Verluste durch Krankheiten , Verzeichnis Nr . 3

^
der in

Kriegsgefangenschaft befindlichen und jetzt in der Schweiz
untergebrachten Heeresangehörigen und Berichtigungen
früherer Verlustlisten .

— Innungen . Im Oberamtsbezirk Maulbronn
ist eine Schmiede-Innung und in Vaihingen a . E . eine
Schneider -Innung gegründet worden .

(-) Cannstatt, 2 . Mai. (DerjungeLebens -
retter . ) Der IM/sjährige Julius Müller, Sohn des
Taglöhners Müller hier , erhielt vom König dafür, daß
er am 20 . März einen 6jährigen Knaben vom Tode
des Ertrinkens rettete, eine prachtvolle goldene Uhr mit
Widmung und Handschreiben. Bon der Stadtdirektion
Stuttgart hat der junge Lebensretter, wie seinerzeit be¬
richtet wurde , ein Sparkassenbuch mit 100 Mk. Einlage
erhalten.

(-) Weilheim u . Teck, 2. Mai. Stadtschulthciß
Scheu ist nach 26jähriger Wirksamkeit in den Ruhestand
getreten . Tie Neuwahl soll zwischen dem 6 . und 10 . Juni

! stattfinden .
(-) Jrren - orf , OA. Tuttlingen , 2 . Mai . (Wie¬

derwahl . ) Schultheiß tzaselmaier , der vor 10 Jahren
zum Ortsvorsteher gewählt worden war, hat bei der die¬
ser Tage stattgehabten Wahl, der er sich einem damaligen
Versprechen gemäß unterzog , die große Mehrheit der
abgegebenen Stimmen erhalten.

(- ) Smitgart. 2 . Mal . (S ch I a ch t v i e h m a r k t .) Auf
de» Schlachiviehmcickt wurden zugetriwen : 457 Großvieh, 295
Kälder und 398 Scstveine. Auj dem heutigen Schlach -vieh-
ma . k : haden keine Notierungen stattgcfunde» , da die Preis -
lwiumrijiun nicht zuchmmengetreten ist.

WTB . Athen , 30 . April . Die Zeitung „ Embüos"
teilt mit, daß die griechischen Offiziere ein Schriftstück
Unterzeichneten, in dem sie sich ehrenwörtlich verpflichten,
dem König , für den sie bereit seien, ihr Blut zu ver¬
gießen, ihre Loyalität zu bewahren und sich nicht mit
Politik zu beschäftigen.

Selbstmord eines Millionärs aus Funyr vor « rras«. -oor
uue : Woche erschoß sich tu Altona vet Hamburg der Inhaber
l-rr Dampsmiihleniverke. Wie jetzt bekannt wird , schwebte g : gen
ihr. rin Strafverfahren , weil er , trotzdem er vielfacher Millu. aiir
na , aus Gewinn ucht eir.e Unmenge Brotgetreide , das ihm , um
Be . mahlen anvertraut war, als Futter verkauft hat . Man
7 i .:,t davon, daß es sich um eine Menge handelt, von der

Ne Bevölkerung Altvnas wochenlang hätte leben können.

Die württembergiskhe Verlustliste Nr . 379
betrifft Gren .-Regt. Nr . 119 und 123 , die Jns .-Regi-
menter Nr . 120 , 121, 124 und 125 , das Rcs.-Jnf .-Regt. !
Nr . 120, die Landw .-Zns.-Regimenter Nr . 122 urrd,124, ,

Druck u . Verlag der B . Hosmamr'schen Buchdruckern
in Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst

Mehlverteilungsstelle Neueabürg .
Ä ? 8 ÄUA .

Nach unseren Informationen mehren sich neuerdings die
Versuche der Versorgungsbercchtigten, von Bäckern und Mehl¬
händlern Wehs rriid Wiot ohne Wrotnia -cken zu
erhalten . Namentlich gegen den Schluß der Brotkarten¬
periode werden diese Versuche mit dem Versprechen gemacht,
die Brot- und Mehlmarken später nachzuliefern . Geht der
Bäcker oder Mehlhändler auf solche Versuche ein , so schädigt
er sich und die Versorgungsberechtigten, weil die Marken
nicht immer nachgeliefert werden und weil die Versorgungs¬
berechtigten mit dieser Brotvorschnß—Brotversorgung in eine
unhaltbare Lage gebracht werden.

Mir wachen deshalb a rss neue nachdrück¬
lich darauf aufrnerkfanr , daß sowohl der Wer -
sorgungsberechtigte als auch der Wacker und
Käudler sich strafbar macht , wenn Wrot oder
Wehl ohne Marken bezogen wird .

Neuenbürg, den 24. April 1916 .
Oberamtspsleger Kübler.

Bekannt gegeben .
Wildbad, den 2 . Mai 1916 .

Stadtschultheiß : Stellv . Eger.

empfiehlt

Marke „Widder"

str - lWs
Ersatz-Bodenöl

Woder -L Treiben .
Eingerichtete

MLcrsHenHier :
Voitzltzkich »- Flaschesbter . heg «ud dmrtck.

<» groß« « d klein«, Fkchhe«,
UHch« «dgqoge« empfichlt

»om La-echH i»

Ktstl. linikMmä.

^ , ! Im Stimmen
VVvduunK von «lavieren

(möglichst mit Garten und Tele - emvsstblt sich
j fonanschluß) gesucht für Fa-! Wer, sagt

'
die Exped.jmilie von 2 Erwachsenen , 2 —-

» Kinder und Mädchen, für ft
bis 1 ' . Monate in Wildbast ft
oder nächster Nähe, für diest--,

rem 1910er ,
Zeit von etwa Mitte Mai ab . l IÜItlsWkWllffk !

'
,

Angebote mit näheren An- j llranntlNfin » sst!gaben und Preis erbeten rm „ lUirililllMIl IW .
„Wohnung " an die Exped .lEiAWch .
des Bl . s56 ^ « ofkondrtor Lindenbergrr .

AwLt . IwernöenM ^ .
Der am 28 . April bis 29 . April angem. Fremden .

Hn de« Gafthöfe « :
Kgl. Kadstotel.

Becker, Hr . Oberleutnant Straßburg
Häußler , Hr . Oberstleutnant Ulm

Panorama -Hotel.
Bergmann , Hr . Wilhelm, Rentner München

Hotel Post .
Kittel, Hr . Hptm. mit Frau Gem . Metz

Gastst . zum Mtndhof.
Weinstock, Hr . Paul , Oberinspektor Stettin

In de« Privatwohnnngen :
Pilla Karl Rätst.

Hertrich, Hr . Johann, Liqueur -Fabrikant Hof i . Bay .
Frau Ada Knch Wte .

Frehse, Fratl Therese, Priv . Wiesbaden
Frehse, Frl . Ella, Prip . „

Krarrkeirheim.
Maier , Hr . Karl Botnang
Oßmald, Hr . Johannes Tuttlingen
Schiele, Hr . Anton Stuttgart

Zahl der Fremden 617 .

« onLert-Vrogram m
ckes

Konisch Kur - Oreftesters .
Leitung : Prem , l<zl . oäumkclii 'ektar.

- 3—<—.
Nittwocb , cken 3 . lAur

naebm . 5— 6 Ubr
l . Oercklicbe " Uur8clr 'kurubnil
2 Ouvertüre „Der Oeeimecst /Alber
3 . Inebe ^ üecier. iVul/.er Leeril
4 Onc; . stün/e Ost . I unc ! 2 i< e !er I3ein
5 . Seenen n . „Kober ! 6er 'beulest iVle^ erbeer
6 . stftzerln'lein . OoiliN Koin/ . nb

l) onner8tsA , cken 4 . Nru
vorrmilricj8 ll ! 2 Ubr

l . Lborrft : Oelobel 8est. l clu 3e .8u Obrist .
3 . Ouvertüre „lilrm " Ao/urt
3 . runl 08 iebi ! cie , Ust. ster Sirn » 88
4. Keverie Vieuxlemp8
5 . iAOocben u . „ tiounnnnm ist/. öblnn/jerst Olienbneb
6 . Koruilon , iVsti/.inVo Oiklrieil

nlrcbm . 3 'st — 4st, 01 >r
1 . ickurrn Oerinrmin , lAorscb I4öl/.el
2 . Wiener ckubel-Onoeriure 8 Np >16
3. jckeinckicbe Oiebe , Wnlxor Snbntliil
4. Oncl Ooiombine tan ^ l 368861
5. Om Musik lrrcscirlen Sebreiner
6. iiocb Oe8lei ' ieieb , lVior^cb 8ll 'NU88

Wildbad, den 2 . Mai 1916 .

Godes - Anzeige .
Verwandten, Freunden und Bekannten, teilen

wir die schmerzliche Nachricht mit, daß mein l .
Mann , unser guter Vater , Groß - und Schwieger¬vater , Bruder und Onkel

Arih
Fabrikarbeiter,

heute vormittag, im Alter 73 Jahren , uner¬
wartet rasch, sanft verschieden ist.

Um stille Teilnahme bitten
die tmernden Merblitbentn .

Beerdigung Donnerstag nachm . V-4 Uhr.

Wildbad, den 2 . Mai 1916 .

Godes -Anzeige .
Verwandten, Freunden und Bekannten, teilenwir die schmerzliche Nachricht mit, daß meineuebe Frau , unsere gute Mutter , Schwester,Schwägerin und Tante

Marie Müller ,
geb. Rieriager .

^ "u" ag halb 12 Uhr nach längerer
Weden fft

'"' 55 Jahren/sanft ver-
Um stille Teilnahme bittetnn Namen der trauernden Hinterbliebenenorr trauernde Gatte :

Müller.
Beerdigung Donnerstag nachm . 2 Uhr.
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